
Wochenblatt für Annaburg und die umliegenden Gemeinden
Erſcheint wöchentlich zweimal: Mittwoch und

Sonnabend (Ausgabe am Abend vorher).
Bezugspreis monatlich 15.00 Mk., vierteljährl.
45.00 Mk. frei ins Haus; durch die Poſt be

zogen 48.00 Mk. (mit Beſtellgeld).
Beſtellungen nehmen alle Poſtanſtalten und
deren Briefträger, unſere Zeitungsboten, ſo

wie die Geſchäftsſtelle entgegen.

Fernſprech- Anſchluß Pr. 24.

Nr. 7 2. Sonnabend, den September

Amtlicher Ceil.
Beſchäftigung von Ausländern in der

Landwirtſchaft im Jahre 1923.
Für die Einſtellung und Beſchäftigung ausländiſcher

Arbeiter und Arbeiterinnen finden vorläuſig dieſelbe Be
ſtimmungen Anwendung wie bisher. Die Anträge der
Landwirte um Zulaſſung ansländiſcher Arbeitskräfte mit
Ausnahme von ausländiſchen Schweizern, für die das Ge
nehmigungsverfahren neu geregelt wird, müſſen auf vor
geſchriebenen Formulardrucken bis zum 1. Oktober d. Js.
bei mir eingereicht werden. Die vorgeſchriebenen Formulare
ſind bei mir, beim öffentlichen Arbeitsnachweis und beim
Landwirtſchaftlichen Arbeitgeberverband koſtenlos erhältlich.
Der Genehmigung unterliegen nicht nur einzuſtellende, ſondern

auch bereits in Arbeit befindliche ausländiſche Arbeits
kräfte. Als Gebühr berechnet das Landesarbeitsamt für
die bis 1. Oktober eingereichten Anträge je Kopf der geneh
migten Ausländer 50 Mk. für ſpäter eingehende Anträge
erhöht ſich der Satz auf 100 Mk.

Jch bitte die Herren Gemeindevorſteher, die Bekannt
machung auch ortsüblich bekannt zu geben.

Torgau, den 4. September 1922.
Der Landrat.

J. V. Rißmann, Kreisſekretär.

Annaburg, den 8. September 1922.
Der Gemeinde Vorſtand.

Beröffentlicht:

Bekanntmachung.
Unter dem Schweinebeſtande des

Landwirts Lehmann, Hinterſtraße,
Landwirts Vetter in Naundorf,
der Ww. Vogel in Naundorf,
des Maurers Wernitz, Holzdorferſtraße 1,
Arbeiters Meißner, Niedereſtraße 9,
Arbeiters Plenz, Feldſtraße 30

iſt Rotlauf feſtgeſtellt.
Annaburg, den 6. Septbr. 1922. Der Amtsvorſteher.

Roman von A. SeyffertKlinger.
[Nachdruck verboten.

Die drei Menſchen hatten im Moment alle Not und
Sorge vergeſſen; ſie küßten ſich, und ihre Herzen floſſen über
von Liebe und ſeligem Glück.

Bis die Mutter gemahnte: „Du haſt immer noch nicht
das Schreiben aus Argentinien geleſen. Nun lies es uns
laut vor. Jch kann es immer noch nicht faſſen.“

Und Bruno las mit wachſendem Staunen das Schreiben,
das an Frau Beate Rieſer gerichtet und mit dem Namen
eines argentiniſchen Notars Brown unterzeichnet war. Das
Dokument hatte folgenden Wortlaut

„Soeben erhalte ich die authentiſche Mitteilung, daß Jhr
Gatte, der Farmer Ernſt Rieſer, auf der Fahrt nach Europa
auf dem Lloyddampfer „Hertha“ tötlich verunglückt iſt un d
ſein vorzeitiges Ende in den Fluten des Meeres gefunden
hat. Sie wollen geſtatten, daß ich Jhnen mein aufrichtiges
Beileid zu dieſem herben Verluſt ausſpreche. Jhr Gatte
war ein guter Menſch, ein tadelloſer Ehrenmann, deſſen vor
zeitiges Ende ich tief bedauere.

Herr Rieſer hat, wie er Jhnen wohl ſ. Z. mitgeteilt
haben wird, ſeine Farmen verkauft und das große Kapital
in barem Gelde dann meiner Verwaltung unterſtellt. Jhr
Barvermögen beträgt 2 Millionen Dollars. Aber auch eine
kleine prächtige Farm iſt noch vorhanden, die Herr Rieſer,
der ſich Heimatrechte erworben, für den Fall in ſeinem
Beſitz behielt, daß ihn das Heimweh oder unvorhergeſehene
Verhältniſſe nach Argentinien zurückführen ſollten. Sie ſind
die alleinige Erbin und ich bitte Sie, mir auf telegraphiſchem
Wege mitzuteilen, ob das deutſche Bankhaus, mit welchem
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Herr Rieſer bisher arbeitete, auch weiterhin von Jhnen mitJan Geheimnis der Villa Clandin.

Politiſche Rundſchan.

Unſere Sorgen.
Berlin, 6. Septbr. Reichskanzler Dr. Wirth hat eine

Beſprechung mit den Gewerkſchaftsſpitzen über die Teuerung.
Er ſagte dabei, er werde nicht die Hand dazu bieten, aus
dem mageren Goldſchatz der Reichsbank namhafte Beträge
für Reparationszwecke herzugeben. Er hoffe, daß Amerika
in die Neuregelung des Reparationsproblems aktiver als
bisher eingreifen werde. Ein Gewerkſchaftsvertreter fordert
ſchnellere und intenſivere Arbeit bei der Wucherbekämpfung.
Wirth erklärte, die Frage der Wiedereinführung der Zwangs
wirtſchaft müſſe von Fall zu Fall erwogen werden. Die
Beamten und Staatsarbeiter ſollen Vorſchüſſe für die
Winterverſorgung erhalten. Für eine Währungsreform ſei
die Vorausſetzung eine internationale Anleihe.

Hamburg, 6. Septbr. Die Konferenz der Ernähungs-
miniſter erklärte ſich überzeugt, daß alle Maßnahmen ge
troffen werden müſſen, um eine ſparſame Verwendung der
vorhandenen Nahrungsmittel zu ermöglichen. Dazu gehöre
Einſchränkung der Bierbrauerei und Verbot des Starkbiers.
Die Verwendung von Jnlandzucker zur Herſtellung von
Likör, Branntwein und Süßigkeiten ſei zu verbieten. Jm
neuen Zuckerjahr müſſe der Jnlandzuckerzucker dem Mund
verbrauch vorbehalten bleiben.

Das ſozialdemokratiſche Einheitsprogramm.
Ein Entwurf.

Berlin, 6. Sept. „Vorwärts“ und „Freiheit bringen
den Entwurf eines Einigungsprogramms der Sozialiſten
und der Unabhängigen. Er umfaßt folgende ſechs Punkte:

1. Schutz der Republik. Schärfſter Kampf gegen alle
Beſtrebungen zur Wiederherſtellung der Monarchie, und Aus
geſtaltung der Reichswehr im Sinne der Republik

2. Kampf gegen die Klaſſenjuſtiz. Umgeſtaltung der
Rechtspflege nach ſozialiſtiſchen Grundſätzen. Mitwirkung
von Laienrichtern in allen Zweigen der Juſtiz. Abſchaffung
der Todesſtrafe.

3. Finanz- und Wirtſchaftspolitik. Gleichſtellung der
Frauen mit den Männern. Finanzreform mit Beſteuerung
der Kapitalquellen. Beteiligung des Reichs an allen wirt
ſchaftlichen Unternehmungen

Ihren Geldgeſchäften betraut werden ſoll, worauf Sie dann
jede beliebige Summe zu Jhrem Bedarf von jener Bank
abheben können.

Als hier die erſten Nachrichten über das furchtbare
Schiffsunglück eintrafen, dem auch Ernſt Rieſer zum Opfer
fiel, glaubte ich, er gehöre zu den Geretteten. Später wandte
ich mich an den Bremer Lloyd. Es erfolgten mehrere Hin
und Herfragen und Antworten und erſt jetzt erhielt ich die
unumſtößliche Gewißheit, daß Ernſt Rieſer nicht mehr unter
den Lebenden weilt

Er hatte ſich übrigens mit der Abſicht getragen, hier
alle geſchäftlichen Beziehungen abzubrechen, ſeine geſam
melten Kapitalien flüſſig zu machen und das bare Geld mit
nach Deutſchland zu nehmen. Daraus wären ihm jedoch zu
große Verluſte erwachſen. Darum ließ er ſein Geld hier.
Das kommt nun ſeinen Erben zugute.

Genehmigen Sie die Verſicherung uſw.
Brunos Bewegung war groß, daß er vor der Mutter

in die Knie ſank und lautlos aufſchluchzte.

Bei allem Glück, das er vorhin empfunden, als er Nora
ſeiner Mutter zuführen durfte, hatte doch die Sorge neben
ihm geſtanden, die ihm die drohende Frage zuflüſterte:

„Haſt du ein Recht, ein zweites Leben an dich zu
feſſeln, wo du kaum imſtande biſt, für dich und deine alte
Mutter zu ſorgen? Wenn deine Kraft eines Tages ver
ſagt, deine Hoffnungen ſich nicht erfüllen, dann haſt du auch
die, welche du liebſt, ins Elend, ins Unglück gezerrt. Kannſt
du das verantworten

Er hatte ſich aufgebäumt gegen die Forderung ſeines
Gewiſſens, von Rora zu laſſen. Er wollte alles, alles tun,
um ſie glücklich zu machen. Und doch konnte er eine Ahnung,
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ikung
Die Anzeigengebühr beträgt für den 1 mm
hohen einſpalt. Raum 100 Vfg., für außerhalb
Wohnende 150 Pfg. Anzeigen im amtlichen
Teile 250 Pfg., im Reklameteile 400 Pfg.

(inkl. Teuerungszuſchlag u. Umſatzſteuer.)
Anzeigen Annahme bis Dienstag und Frei
tag vormittags 9 Uhr. Größere Anzeigen

Aufträge werden tags vorher erbeten.
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Schutz der Arbeitskräfte durch Aus
Abwehr der Angriffe auf

4. Sozialpolitik.
bau der ſozialen Geſetzgebung.
den Achtſtundentag.

5. Volksgeſundheit und Volkserziehung. Sozialiſierung
der Geſundheitspflege und des Erziehungsweſens. Einheits
ſchule rein weltlichen Charakters. Erklärung der Religion
zur Privatſache.

6. Jnternationale Politik. Völkerverſtändigung. Wieder
aufbau unter Berückſichtigung der deutſchen Leiſtungsfähigkeit.
Kampf gegen den Jmperialismus.

Neue Maßnahme in der ſozialen Fürſorge.
Zur Bekämpfung der wirtſchaftlichen Notlage vieler

Volksſchichten hat ſich das Reichsarbeitsminiſterium zu neuen
erweiterten Maßnahmen entſchloſſen.

So erhalten die Rentenempfänger aus der Jnvaliden
und Angeſtellten- Verſicherung neben einer erhöhten Rente
laufende Unterſtützungen. Zu außerordentlichen Notſtands
maßnahmen für ſie ſtellt das Reich jetzt außerdem den Betrag
von 1 Mllliarde Mark den Ländern zur Verfügung.

Durch Heraufſetzung der Höchſtgrenzen für die Bemeſſung
des Grundlohnes wird auf dem Gebiet der Krankenverſicherung
eine Aufbeſſerung der Leiſtungen vorgeſehen; außerdem wird
die Verſicherungsgrenze erhöht. Bei der Unfallverſicherung
wird ebenfalls eine Erhöhung der Verſicherungsgrenze und
einiger für die Berechnung der Leiſtungen maßgebender
Beträge erfolgen. Auch in der Angeſtelltenverſicherung wird
die Verſicherungsgrenze erweitert werden.

Für die Kleinrentner wird der Reichszuſchuß auf 1 Mil
liarde Mark erhöht, ebenſo für die ſoziale Kriegsbeſchädigten
und Hinterbliebenen Fürſorge. Die Kriegsbeſchädigten erhalten

a September eine neue Nachzahlung auf die Teuerungs
zuſchüſſe.

Die Schraube ohne Ende. Jm Reichseiſenbahnrat
teilte ein Vertreter des Verkehrsminiſters mit, daß über die
für den 1. Oktober vorgeſehene Erhöhung der Perſonentarife
der Reichsbahn am 1. Dezember auf dieſe erhöhten Oktober
ſätze erneut 60 v. H. aufgeſchlagen werden ſollen. Die Ein
heitsſätze der 4., 3., 2. und 1. Klaſſe werden ſich alsdann
auf 72, 108, 180 und 340 Pfennig für das Kilometer be
laufen. Die Eiſenbahnverwaltung betont, daß dieſe Sätze
nicht entfernt mit der Geldentwertung Schritt gehalten haben.

als taumele er mit geſchloſſenen Augen einem Abgrund ent
gegen, nicht ganz von ſich weiſen.

Nun fiel mit einem Schlage die furchtbare Laſt der
Verantwortung von ihm ab. Er war reich und unab
hängig, denn was ſeiner Mutter gehörte, gehörte auch ihm.
Er konnte Nora den Himmel auf Erden bereiten.

Der Wechſel war zu jäh gekommen, ſo übermächtig,
daß die Freude faſt wie ein Schmerz wirkte. Seine Nerven
waren dem Anſturm kaum gewachſen.

„So hat es auch mich gepackt, ſagte die Mutter, „wir
haben unter den Entbehrungen zu hart gelitten. Wir fanden
uns in dem Dunkel, das uns umgab, nicht zurecht, nun
blendet uns die Helle. Wie innig dankbar müſſen wir dem
Vater ſein, daß er, vielleicht in einer Vorahnung, ſo handelte,
daß uns die Früchte ſeines Fleißrs, ſeines jahrzehntelangen
Mühens, nicht verloren ſind, ſondern zugute kommen. Mein
Herz fließt über von heißem Dank für den teuren Toten

Bruno richtete ſich auf. Wieder thronte der unbeug-
ſame Ausdruck feſter Entſchloſſenheit auf ſeinem männlich
ſchönen Geſicht.

„Jch will dem Vater in ſeinem Sinne danken. Jch
gehe nach Argentinien, und dort, wo das Vermögen er
worben wurde, will ich mit demſelben arbeiten, will meine
Lebenskraft daranſetzen, um das Erbe nicht nur zu erhalten,
ſondern zu vergrößerr. Nora, du gehſt mit mir als mein
liebes, geliebtes Weib

„Jch gehe mit dir, wohin du willſt. Wo du biſt, da
iſt auch mein Platz. Hingebend legte ſie den Kopf an
ſeine Schulter.

„Und ich begleite euch, Kinder. Auf dieſe großartige
Jdee wäre ich niemals gekommen, ſagte Frau Beate. Wir
wandern aus. Dadurch wird hier dem entſtehenden Gerede



Preußens Dank an Oberſchleſien.
„Jn harmoniſcher Zuſammenarbeit zu neuer Blüte!“

Berlin, 4. Septbr. Die preußiſche Staatsregierung
richtete an den Oberpräſidenten in Oppeln folgendes Tele
gramm: Mit gewaltiger Mehrheit hat ſich die oberſchleſiſche
Bevölkerung am 3. Septbr. für das Verbleiben beim preu
ßiſchen Staate ausgeſprochen. Die preußiſche Staatsregierung
dankt den Oberſchleſiern auf wärmſte für dieſen Beweis der
Treue. Sie wird ihren Stolz darin erblicken, in harmoniſcher
Zuſammenarbeit mit der Bevölkerung das Land zu neuer
Blüte emporzuführen.

Deſizit im Reichshaushalt.
München, 4. September. Die Münch. Augsb. Abend-

zeitung meldet aus Berlin: Jm Monat Auguſt überſteigen
die Ausgaben des Reiches die Einnahmen um 12 Milli-
arden Mark. Namentlich durch die geſteigerten Löhne und
Gehälter ſind dieſe Mehrausgaben verurſacht worden.

D. von Dryander f.
Am Montag morgen um 9 Uhr iſt nach langem

Krankenlager der Oberhof- und Domprediger D. von Dryander
im Alter von 79 Jahren im Kreiſe ſeiner Angehörigen
entſchlafen. Damit iſt der älteſte und angeſehenſte Geiſtliche
der preußiſchen Landeskirche heimgegangen, Geboren zu Halle
a. S. am 18. April 1843 und am 31. Juli 1870 im Dom
zu Berlin ordiniert, war er zunächſt Pfarrer in Torgau und
Bonn. Schon dort trat er dem Kronprinzen Wilhelm nahe.
Von Bonn führte ihn ſein Weg auf die Schleiermacherkanzel
an der Dreifaltigkeitskirche zu Berlin, wo er als Nachfolger
Panks eine reich geſegnete Wirkſamkeit entfaltete. Seine
vermittelnde, alle ſchroffen Gegenſätze überbrückende Stellung,
verbunden mit der ſchlichten Würde einer hochbegabten kirch
lichen Führerperſönlichkeit war der Beweggrund ſeines raſchen
Aufrückens in leitende Stellungen. 1890 zum ſtellvertretenden
Schloßpfarrer ernannt und Ehrendoktor der Theologie ge
worden, wurde er 1892 Generalſuperintendent der Kurmark,
1898 Erſter Hof und Domprediger, 1907 Geiſtlicher Vize
präſident des Evangeliſchen Oberkirchenrats.

Deutſches Papier in England.
Auch ein Kapitel zur Not der Preſſe.

Laut amtlicher engliſcher Statiſtik wurden aus Deutſch
land in England eingeführt von Januar bis Juli
1922: Schreib und Druckpapier 65769 Ztr., Wert 65972 Pfd St.

1921: 3666 89625 IIn

1922: Pack und Seidenpapier 238498 u 292404

1921 7734 21054091922: Geſtrichene Papiere 18272 u 43559
1921: r 6561 u 237646Die deutſche Preſſe geht mit rapider Geſchwindigkeit
ihrem Ende entgegen. Täglich, ja beinahe ſtündlich kommen
die Meldungen über Zeitungseinſtellungen. Alles infolge
der ſich überſtürzenden Preiserhöhung des Papieres. Sehen
wir uns nur den Monat September an: Als mutmaßlicher
Papierpreis für den September wurden vor acht Tagen
70 Mark per Kilo genannt. Vor vier Tagen nahm man
an, daß der Papierpreis 75 Mk. betragen würde. Jn dem
jetzigen Rundſchreiben des Druckpapierverbandes wird der
Papierpreis für den Monat September nunmehr endgültig
auf 85 Mark per Kilo feſtgeſetzt. Hiernach koſtet
jeder Bogen Zeitungspapier im Einkauf künftig
1,27 Mark.

Ein derartiges Aufſchnellen des Papierpreiſes war un
erklärlich im Verhältnis zu der ſonſtigen Teuerung. Die
engliſche Statiſtik belehrt uns jetzt über den Grund. Die
Papierausfuhr aus Deutſchland hat dadurch erheblich zu
genommen und wenn trotzdem der Wert zurückgegangen iſt,
ſo bezieht ſich das auf den Wert in Pfund Sterling, während
die Summe in Papiermark infolge des Sturzes unſerer
Valuta ins ungeheuerliche geſtiegen iſt. Jedenfalls wiſſen
nun die deutſchen Papierverbraucher, warum das Papier in

Leben unter weniger engen Verhältniſſen, als ſie hier
uns umgaben.“

Nachdem die erſte Aufregung ſich gelegt hatte, wurden
alle Geſchehniſſe gründlich durchgeſprochen.

Beate brachte ein altes Photoalbum zum Vorſchein.
„Hier iſt das Bild deines Vaters, Nora. Es erinnert mich
an die ſchwerſte, traurigſte Zeit meines Lebens. Jch war
damals jung, mit einem Herzen voller Wünſche und Hoff
nungen. Alles verlor ich durch dieſen Mann. Mache du
meinen Sohn glücklich, Kind, damit das alte bittere Leid
nicht eiwa noch den Frieden meines Einzigen zerſtört

„O, liebe Mutter, wenn du das glauben könnteſt,
dann wollte ich lieber meinem Glück entſagen und mich in
einem Winkel verbergen, wo ich unauffindbar bin.

„Jhr törichten Frauen! Anſtatt zu jubeln und dem
Geſchick zu danken, das alles ſo weiſe und gütig fügte, peinigt
ihr euch mit „Wenn“ und „Abern“ und alten unabänderlichen
Geſchichten. Dieſes Bild, das dich, Muttchen, immer von
neuem aufregt muß verſchwinden.

Ohne einen Widerſpruch abzuwarten, zog er die Photo
graphie aus dem Album und zerriß ſie in kleine Stücke, die
er in die Ofenglut warf.

„Gut ſo“, nickte Beate. „Komm an mein Herz, Töchter
chen, und wenn ich dir weh getan habe, ſo vergib mir.
Bruno hat recht. Wir haben alle Urſache zur Freude. Möge
die Vergangenheit ruhen und die Zukunft halten, was ſie
uns verſpricht.“

Sie umarmten ſich alle drei, und Nora fühlte, daß ſie
jetzt endlich ihre Heimat gefunden hatte am Herzen ihres
geliebten Mannes und auch in der warmen Zuneiguug der
treueſten aller Mütter

Deutſchland immer teurer wird. Das Sterben unſerer Preſſe
ruft dieſen Machenſchaften der Papierfabrikanten ein ener
giſches Halt zu! Wird man nun endlich die nötigen Maß-
nahmen dagegen ergreifen Jn letzter Stunde fragen wir,
wo bleibt die Regierung

Die griechiſche Niederlage.
Die Athener Regierung bittet um Waffenſtillſtand.

Unter dem Eindruck der ſchweren Niederlage der grie
chiſchen Armee in Kleinaſien ſind König Konſtantin von
Griechenland und die griechiſche Regierung an die Alliierten
herangetreten, um einen Waffenſtillſtand im griechiſch- türkiſchen

Krieg herbeizuführen. Wie die Londoner Preſſe meldet,
haben zwiſchen England, Frankreich und Italien bereits Er
örterungen über das griechiſche Waffenſtillſtandsgeſuch ſtatt

gefunden. Angeblich ſoll hierbei vollſtändige Uebereinſtimm
ung zwiſchen den Mächten zutage getreten ſein. Die Alli
jerten nehmen an, daß die Hauptbedingung für einen Waffen
ſtillſtand die Räumung Kleinaſiens durch die Griechen ſein
werde. Als wahrſcheinlich betrachtet man, daß die Regier-
ung von Angora außerdem ferdern würde, daß die Griechen
auch Thrazien aufgeben; die Mächte würden in dieſer Frage
jedoch nicht nachgeben.

Die Griechen auf der Flucht.
Nach Athener Meldungen hat das giechiſche Kabinett

beſchloſſen, die erforderlichen Vorbereitungen für die z Räum-
ung Kleinaſiens zu treffen, da keinerlei Ausſicht mehr beſteht,
den türkiſchen Siegeszug aufzuhalten. Von der Tſchataldſcha
linie ſind zwar Verſtärkungen nach Kleinaſien unterwegs,
doch dürfen dieſe Truppen lediglich zur Aufnahme der zurück
flutenden Feldarmee dienen. Der türkiſche Vormarſch dauert
an der ganzen Front an. Die griechiſchen Truppen ziehen
ſich kampflos zurück. BeimRückzug werden die Städte und
Dörfer im Jnnern niedergebrannt. Aus Athen beſtätigen
Meldungen die Einnahme von Uſchak und Bruſſa durch die
türkiſchen Truppen, des wichtigſten Stützpunktes im Norden
Kleinaſiens, Der Verluſt der Griechen wird auf 12000
Mann und 200 Geſchütze geſchätzt.

Lokales und Provinzielles.
Annaburg. (Fahrraddiebſtahl.) Jnnerhalb 14 Tage

ſtatteten Spitzbuben Herrn Dr. Schellhorn zum zweitenmal
einen unerwünſchten Beſuch ab und ließen, genau wie das
erſte Mal, zwei Herrenräder mitgehen. Die mit den örtlichen
Verhältniſſen genau vertrauten Diebe holten diesmal die beiden
Räder aus der verſchloſſenen Waſchküche und nahmen
dann ihren Weg, wie auch mit Hilfe des herbeigeholten
Polizeihundes feſtgeſtellt werden konnte, durch den Hausgarten
und den Oberförſt ereigarten nach der Holzdorferſtraße, wo
ſie die entwendeten Räder beſtiegen. Die ſofort aufgenomenen
Ermittelungen haben bis jetzt zu keinem beſtimmten Ergebnis
geführt. Es iſt aber zu wünſchen, daß die gewiſſenloſen
Subjekte recht bald unſchädlich gemacht werden. Die Diebe
ſind umſomehr zu verurteilen, als ſie die Räder einem Arzte
ſtahlen, der immerwährend auf dieſes wichtige Verkehrsmittel
angewieſen iſt.

Annaburg. Der Arbeiter-TurnVerein „Jahn“ nahm
am vorigen Sonntag am 25jährigen Stiftungsfeſte und dem
damit verbundenen Wetturnen des Männer-TurnVereins
Friedrichſtadt- Wittenberg teil. Jm Dreikampf für Turnerinnen
errang Frl. Pink mit 23 Pkt. den 3. Preis. Jm Vier
kampf (Anterſtufe) gewann Oeſtereich mit 68 Pkt. den 7.,
Bachmann mit 54 Pkt. den 15. und Hebold mit 47 Pkt.
den 24. Preis

Annaburg. (Sport.) Am Sonntag beginnen im
ElbeElſter-Gau erneut die Verbandsſpiele. Laut Gautags
beſchluß vom 16. Juli iſt der Fußball-Club Annaburg in
die erſte Klaſſe, der höchſten, die ein Verein in unſerem
Bezirk erreichen kann, kampflos aufgerückt. Wenn es der
F. C. A-Elf an Routine gegen ſo ſchwere Gegner, wie ſie

a v

Ein paar Wochen ſpäter gingen die Liebenden den
Weg zum Standesamt und darnach zu ihrem Geſtſtlichen,
der ihnen Segensworte mit auf den Weg gab.

Sie waren nun Mann und Frau, für immer vereint
und ihr Glück war ein vollkommenes.

An Noras Erbe hatte niemand Anſpruch erhoben. Sie
brachte ihrem Gatten alſo eine beträchtliche Mitgift zu.

Der Falſchſpieler war tot und konnte ferner niemand
mehr ſchädigen. Aus Rückſicht auf Bruno, der für die
Armen des Ortes eine hohe Summe ſtiftete, wurde die ganze
undelikate Angelegenheit mit Stillſchweigen übergangen.

Die falſchen Geldſcheine, die dem Falſchſpieler ſo ver
hängnisvoll geworden, kamen nicht auf ſein Schuldkonto.

Man hatte eine Falſchmünzerbande entdeckt, deren Mit
glieder in jenem Klub verkehrten, wo auch Bracht ſein Anweſen
getrieben hatte.

Er hatte wohl nicht geahnt, daß man ihm die durch
falſches Spiel erſchwindelten Gewinne in falſchem Gelde aus
zahlte. So hatte dort einer den andern betrogen.

Der Klub wurde durch die Polizei aufgelöſt.
Bruno Rieſer und ſeine junge Frau befanden ſich noch

auf der Hochzeitsreiſe, als ihnen gemeldet wurde, daß das
Schiff, mit dem ſie fahren wollten, in wenigen Tagen in
See gehen werde.

Da ſahen ſie ſich lange und tief in die Augen. Nora ſagte:
„Nun beginnt ein Leben froher, ehrlicher Arbeit für uns.

Wie glücklich werden wir ſein, Bruno, auf unſerem eigenen
Grund und Boden, im Verein mit unſeren Leuten, deren
Wohl zu fördern unſer ernſtes Beſtreben ſein ſoll.

Er zog ſie zu ſich heran. „Daß wir uns zu jeder
Stunde verſtehen, das macht mich ſo ſelig, mein geliebtes

jetzt hat, im Punktkampf fehlen ſollte, ſo wird ſie ihren
Partnern den Sieg doch nicht ſo leicht machen. Das erſte
Spiel führt uns mit Allemannia-Jeſſen 08 in Jeſſen
zuſammen. Nach dem letzten Spiele zu urteilen (3: 1
gewonnen), dürfte uns der erſte Sieg beſchieden ſein. Aller
dings fehlen an dieſem Tage Reckziegel und Reineri. Die
2. Mannſchaft trägt auf hieſigem Platze ein Geſellſchaftsſpiel
gegen Sportverein Elſter 2. aus.

Annaburg. Die beiden Mannſchaften der Fußball
Abteilung „Vorwärts“ haben den erſten Spieltag in der
diesjährigen Herbſtſerie erfolgreich beſtanden. Die erſte Mann
ſchaft gewann nach ſcharfem Spiel gegen Greppin 1. mit
3: 2; die 2. Elf fertigte Wittenberg 2. mit 4: 2 überlegen
ab. Am kommenden Sonntag ſteht die 2. Mannſchaft Frie
dersdorf hierſelbſt gegenüber, während die 1. Mannſchaft
nach Sandersdorf bei Bitterfeld fährt.

Annaburg, 2. Sept. Wie wir hören, hat die Ziegler
vereinigung der Kreiſe Wittenberg, Schweinitz, Torgau und
Liebenwerda den Mauerſteinpreis für die nächſten Wochen
für Private auf 5800, für Maurermeiſter auf 5600 und
für Händler auf 5400 Mk. das Tauſend neu feſtgeſetzt.
Für Klinker und ausgeſuchte Hartbrandſteine wurde ein
Aufſchlag von 25 Proz. feſtgeſetzt.

Neue Reichsbanknoten. Die Reichsbank bringt eine
neue 500 Mark-Banknote heraus, deren Ausgabe bereits
vor längerer Zeit beſchloſſen war. Die Banknote iſt auf
eigens präpariertem doppelfarbigen Waſſerzeichenpapier in
Zwölffarbendruck. hergeſtellt. Die Vorderſeite zeigt als charak
teriſches Merkmal in der rechten oberen Ecke das Bild eines
Junkers, die Kopie eines Gemäldes aus dem Baſeler Muſeum,
das von einem unbekannten Künſtler ſtammt, und zweimal
die Zahl 500 in hellen und dunklen Farben. Die Rückſeite
trägt in der Mitte über die ganze Länge des Scheines die
Wertbezeichnung in Buchſtaben und je zweimal die Zahl
500 in dunklem und hellem Druck. Von der neuen Bank-
note gingen bereits 25 Millionen Mark in die Provinz,
während in Berlin etwa 10 Millionen in den Verkehr
gebracht wurden.

Frachtermäßigung für friſche Kartoffeln. Eine
Frachtermäßigung für friſche Kartoffeln als Stückgut wird
mit Gültigkeit vom 1. September 1922 bis 15. Mai 1923
zunächſt im Bereich der Deutſchen Reichsbahn eingeführt.
Die Ausdehnung der Maßnahme auf die deutſchen Privat
bahnen erfolgt ſpäter. Die Fracht wird bei dieſen Sendungen
für das halbe wirkliche Gewicht nach den Sätzen der ermäßigten
Stückgutklaſſe berechnet.

Das Reichskursbuch 345 Mark. Anfang Oktober
wird die neue Ausgabe des Reichskursbuches erſcheinen, die
die am 8. Oktober in Kraft tretenden Winterfahrpläne bringt.
Die Herſtellungskoſten ſind derartig geſtiegen, daß der Ver
kaufspreis auf 345 Mark erhöht werden mußte.

Die in der letzten Zeit eingetretene ganz gewaltige
Steigerung aller Betriebskoſten und vor allem der mit dem
1. September in Wirkſamkeit getretene geradezu phantaſtiſche
Papierpreis zwingen die Zeitungen zu Einſchränkungen. So
erſcheint der „Senftenberger Anzeiger“ anſtatt täglich nur
noch viermal wöchentlich; die „Bad Schmiedeberger Zeitung
ebenſo wie die Zeitungen in Pretzſch, Kemberg und Düben
von jetzt ab anſtatt dreimal nur noch zweimal wöchentlich

Falkenberg. Den Auskäufern Deutſchlands werden in
den Großſtädten endlich erhebliche Schwierigkeiten bei den
Geſchäftsabſchlüſſen gemacht. Sie gehen deswegen ſchon nach

kleinen Plätzen, die meiſt den gewaltigen Preiserhöhungen
nicht ſo ſchnell folgen. Anfang voriger Woche weilten ver
ſchiedene Ausländer zu Einkäufen hier. So reichlich ſind
aber die Läger der Geſchäftsleute an kleinen Plätzen nicht,
daß Maſſeneinkäufe getätigt werden können, weshalb der
Aufenthalt hier nur von kurzer Dauer war.

Pröſen, 4. Sept. Heute wurde hier bekannt, daß ein
Zentner Briketts von den Pleſſaer Kohlenwerken ſeit Freitag

Weib. Jawohl, daß auch unſere Arbeiter zu Wohlſtand
gelangen, ſoll mein Prinzip ſein.

Sie küßten ſich und verſanken in ſüße Träumerei.
Die ſtolze Farm mit den unabſehbaren Plantagen ſahen

ſie vor ſich, mächtige Viehherden und dichte Wälder, die der
Urbarmachung harrten.

Sie waren jung und unternehmend, ſie ſcheuten vor
keiner Mühe zurück. Und feſt entſchloſſen waren ſie, dort
Heimatrechte zu erwerben, wo einſt ihre Kinder aufblühen,
Reichtum und Anſehen erlangen ſollten.

Ende.

Die Totenklage der Zigeuner. Jn dem holſteiniſchen
Orte Barmſtedt, wo zwei Zigeuner, die zu einem rebellierenden

Zigeunertrupp gehörten, von einem jungen Kaufmann in
der Notwehr erſchoſſen wurden, erregte die Totenfeier welche
die Zigeuner für ihre getöteten Genoſſen veranſtalteten, großes
Aufſehen. Bei den Leichen wurde ein großes Feuer ange
zündet und es wurden eine Nacht hindurch Klagelieder geſungen.
Später wurden die Leichen vollſtändig neu eingekleidet, in
koſtbare Eichenſärge gelegt und in der Wagenburg der
Zigeuner abends zur Beſichtigung aufgebahrt. Während
des Abends und in der Nacht waren die aufgebahrten Lei
chen das Ziel vieler Neugieriger. Die Wohlhabenheit der
Zigeunergeſellſchaft iſt allein daraus erſichtlich, daß die bei
den Eichenſärge einen Wert von 70000 Mark haben.

Das „echte Pilſener“!! Auf Grund von Nachrichten,
wonach die Pilſener Brauereien von jedem Liter Bier vier
Heller für den Tſchechiſchen Schulverein zur Unterdrückung
des Deutſchtums in Böhmen abführen, haben in Homburg
v. d. H. die Beſitzer der Gaſtſtätten ſofort den Bezug des
Pilſener Bieres eingeſtellt.



188 Mark koſtet. Das iſt faſt eine dreifache Erhöhung gegen
66 Mark. Man verſuchte telephoniſch den Grund dieſes
gewaltigen Preisaufſchlags feſtzuſtellen, der allgemeines Ent
ſetzen erregte. Es wurde geantwortet, daß weniger eine neue
Kohlenſteuer als eine Lohnerhöhung die Urſache wäre.
Aber um das Dreifache ſind die Löhne wohl kaum erhöht
worden. Es wäre deshalb gut, wenn die Oeffentlichkeit
von der Grubenverwaltung hinreichend über die Notwendigkeit
der Maßnahmen unterichtet würde. Jm Frieden koſtete ein
Zentner Briketts kaum 40 Pfg. Wir haben ſonach hier
eine Steigerung um faſt das 500fache.

Jn Hohengörsdorf wurden durch die Landjägerei am
Sonnabend verſchiedene Fälle von Abtreibungen ermittelt.
Am Sonnabend abend wurde durch den Landjäger Klaukke
in Gegenwart des Landrats Dr Luthmer und des Land
jägermeiſters die Leiche eines neugeborenen etwa 26 Wochen
alten Kindes aus einem Kompoſthaufen ausgegraben.
Am Sonntag kam Oberſtaatsanwalt Pfaffe aus Potsdam
perſönlich zur Vernehmung nach Hohengörsdorf, wo verſchiedene
Verhaftungen vorgenommen wurden. Am Montag nahm
eine Gerichtskommiſſion unter Führung des Amtsrichters
Dr. Krentz den Tatbeſtand auf. Jm Zuſammenhang mit
dem einen der Straffälle wurde auch nach dem Verbleib des
vor 4 Monaten verſchwundenen Nachtwächters geforſcht.

Ueber die Ermittelungen können im Augenblick Einzel
heiten nicht mitgeteilt werden. Die am Sonnabend ver

des Nachwächters hat ſich im Gerichtsgefängnis
erhängt.

Bad Schmiedeberg, 5. Sept. Der Gau 18 im Bund
Deutſcher Radfahrer hat es ſich zur Pflicht gemacht, ſeinen
auf dem Felde der Ehre gefallenen Sportskameraden ein
beibendes Denkmal zu ſetzen. Dieſes Denkmal wird nun in
Bad Schmiedeberg (Bezirk Halle) errichtet und ſoll am
17. September unter Beteiligung der radſportlichen Vereine
des Gau 18 der Grundſtein gelegt werden.

Coswig. Jn unſerer Stadt lebt ein glücklicher Zeit
genoſſe, der die Nachricht erhielt, daß ihm aus Amerika eine
Erbſchaft von 5000 Dollar zugefallen iſt. Das iſt, der
Dollar zu 1500 Mark gerechnet, die ſtattliche Summe von
7,6 Millionen deutſcher Mark. Da der ſo unverhofft mit
Millionen Bedachte demnächſt in den Stand der Ehe tritt,
kommt ihm der Dollarſegen nicht ungelegen.

Cöthen, 4. September. Zwei Ladendiebinnen, Mutter
und Tochter, aus Wulfen ſtammend, wurden in einem
hieſigen Geſchäft auf friſcher Tat ertappt. Sie hatten ſich
eine Bluſe im Werte von 1800 Mk. angeeignet. Durch
dieſen Erfolg kühn geworden, brachten ſie noch an der Kaſſe
eine abgezählte Summe von 5000 Mk. in 50-Markſcheinen
an ſich. Dabei ereilte ſie aber das Geſchick.

Bernburg, 31. Auguſt. Die Not des Zeitungsgewer
bes ſpiegelt ſich deutlich in dem Beſchluß des Verlages des
„Anhalter Kuriers“, der „Bernburgiſchen Zeitung und
des „Anhaltiſchen GeneralAnzeigers wieder, nach dem dieſe
drei Blätter zuſammengelegt und unter dem Titel „Anhalter
Kurier“ den bisherigen Leſern zugeſtellt werden. Nur ſo
iſt es den Bernburger Zeitungen für das erſte möglich, durch
die jetzige Not durchzukommen. Um den weniger zahlungs
fähigen Leuten das Halten der Zeitung zu erleichtern, iſt
ferner beſchloſſen worden, den 85 Mark betragenden monat-
lichen Bezugspreis in zwei Raten einziehen zu laſſen. Für
diejenigen, die ſich ſelbſt dieſe Ausgabe nicht mehr leiſten
können, wird außerdem eine Zeitung in verkleinertem Umfange
durch Herausgabe der „Bernburgiſchen Zeitung in kleinem
Formal und täglichem Erſcheinen zum Preiſe von wöchentlich
12 Mark herausgegeben.

Wettin, 4. September. Bei Wettin geriet die Schutz
polizei mit bewaffneten Felddieben in ein Gefecht. Es ge
lang ſchließlich, die Diebe in die Flucht zu treiben und einen
von ihnen feſtzunehmen. Bei der Durchſuchung ſeines Häus
chens beſchlagnahmte man für 30000 Mk. geſtohlenes Gut
und Waffen.

Ammendorf. Eines ſchrecklichen Todes ſtarb geſtern
der 84jährige Kriegsveteran Louis Sennewald von hier.
Der Mann der ſich eine Tabakspfeife angebrannt hatte, warf
achtlos das Streichholz beiſeite. Bald darauf fingen die
Sachen des allen Mannes Feuer, das er aber nicht ſogleich
bemerkte weil er auf der einen Seite gelähmt iſt. Jm Nu
waren auch der Bart und Kopfhaare des Unglücklichen
ergriffen. Man ſchaffte ihn nach Halle in den Bergmannstroſt;

er erlag aber bereits auf dem Wege dorthin ſeinen ſchweren
Verletzungen.

Halberſtadt. Jn einer hieſigen Kirche wurde von
drei durch die Hintertür eingeſchlichenen zwölfjährigen Schul
knaben, die inzwiſchen ermittelt worden ſind, das ſchwarz
weißrote Fahnentuch über der einen Gedenktafel der für die
alten Reichsfarben gefallenen Helden heruntergeriſſen, zerfetzt
und zum Teil entwendet.

Vermiſchte Nachrichten.

Berlin, 29. Auguſt. Jm Berliner Lehrergeſangverein
wurde am Montag Abend der Präſident des über 50 Jahre
beſtehenden Sängerbundes Germania von St. Louis, Wil
helm Lorenz, als Gaſt empfangen. Lorenz, eine trotz mehr
als 70 Jahrerrüſtige Erſcheinung, iſt bei Eberswalde (Mark)
geboren und ſeit 40 Jahren in den Vereinigten Staaten
anſäſſig. Herr Lorenz verſicherte, daß er ſeinen Sangesbrüdern
in St. Louis genannten Bericht über ſeine Eindrücke in der
Heimatzerſtatten werde. Troß des Lügenfeldzuges der ameri
faniſchen Preſſe hätten die Deutſchen in Amerika nie an die
Kriegsſchuld Deutſchlands geglaubt. Er ſchilderte ferner, in
welch aufopfernderWeiſe der Sängerbund Germänia für die
hungernden deutſchen Kinder „geſungen und gefochten hätte.
Gleich wenn er Ende September in St. Louis ankäme, würde

er dafür Sorge tragen, daß zugunſten der armen Kinder
im Norden und Oſten Berlins ein Rieſenkonzert veranſtaltet
würde. Der Reinertrag würde als Weihnachtsgabe hier
eintreffen.

Berlin, 4. Sept. Wie die Zwölfuhr Zeitung meldet,
fanden in der Halleſchen und der Mansfelder Gegend in
den letzten Tagen verſchiedene große Arbeiterverſammlungen
ſtatt, in denen im Anſchluß an die Teuerung zum allgemeinen
Kampf aufgefordert wurde. Es wurden Reſolutionen gefaßt,
in denen die Arbeiter, Bergarbeiter und Arbeiterinnen die
Gewerkſchaftsführer auffordern, die von ihnen aufgeſtellten
Forderungen durch den Kampf der Arbeiterſchaft ſofort zu
verwirklichen und zum Kampf gegen Ausbeutung und Knecht
ſchaft aufzurufen.

NeuRuppin. Ein tödlicher Unglücksfall ereignete ſich
auf dem Bahnhof Walsleben. Der nach NeuRuppin und
Berlin fahrende Zug hatte ſich kurz vor 7 Uhr in Bewegung
geſetzt, da verſuchte eine Frau mit einer ſchweren Traglaſt
auf dem Rücken im letzten Augenblick noch die Plattform
eines Wagens zu erklimmen. Sie kam dabei zu Fall, ſtürzte
auf das Gleis und war im nächſten Augenblick eine Leiche.
Der Kopf wurde ihr vom Rumpft getrennt. Hoffentlich
dient der furchtbare Vorfall zur Warnung. Das Eiſenbahn
perſonal iſt beim beſten Willen nicht in der Lage, Unglücks
fälle zu verhindern, die in der Unbeſonnenheit der Fahrgäſte
ihre Urſache haben.

Neuſalz a. O., 30. Auguſt. Die Arztgebühren nach
dem Roggenpreis. Der Aerztveerein für den Kreis Freyſtadt
hat ſich gezwungen geſehen neue Gebühren für die Privat
praxis feſtzuſetzen. Die Mindeſtgebühr für eine Beratung
beträgt 5 Prozent des jeweiligen Zentnerpreiſes für Roggen,
ein Beſuch innerhalb der Wohnung des Kranken 7/2 Pro
zent, bei Beſuch über Land außer der Gebühr für den
Beſuch 2!/2 Prozent des Roggenpreiſes für jeden angefangenen
Doppelkilometer. Mit dieſer Feſtſetzung iſt eine gleitende
Gebührenſkala geſchaffen worden, die ſich automatiſch den
Verhältniſſen anpaßt. Bei einem augenblicklichen Roggen
preis von 2150 Mark je Zentner koſtet alſo eine einfache
Konſultation rund 107 Mark.

Wittichenau. Eine angebundene Henne gehört gewiß
zu keiner alltäglichen Erſcheinung. Ein hieſiger Handwerker
mit ſehr beſchränktem Hofraum legte ſich neben ſeinem Haus
gärtchen auch eine Henne zu, die er am Bein angebunden
feſthält. Sie kann dadurch zwar das Gärtchen beſchauen,
aber nicht beſuchen. Die Henne ſcheint ſich in den ungewohnten

Verhältniſſen ganz wohl zu fühlen.
Goslar, 30. Auguſt. Jn dieſen Tagen ſuchte eine

hieſige Firma durch eine Zeitungsanzeige einen Hilfsarbeiter.
Kaum war die Zeitung in den Händen der Leſer als auch
ſchon die erſten Leute erſchienen, ihre Dienſte anzubieten. Bis
6 Uhr abends hatten ſich annähernd 20 Perſonen um die
Stelle beworben. Es waren dies aber nicht etwa Berufs
arbeiter, ſondern faſt ohne Ausnahme ältere Männer, die
beſſere Tage geſehen hatten. Leute, die ſich ein langes
Leben hindurch gequält und ſich dann z ur Ruhe geſetzt
hatten mit der Hoffnung, in ruhiger Beſchaulichkeit ihr Leben
beſchließen zu können. Alte Handwerksmeiſter, Lehrer, Muſiker,
Friſeure, Bäcker, ehemalige Kaufleute uſw. die jetzt, durch
die Not der Zeit getrieben, wieder Arbeit ſuchen.

Schwere Kriſis im Berliner Bäckergewerbe. Die
ſchon ſeit Monaten im Groß-Berliner Bäckergewerbe er
wartete Kriſis iſt jetzt akut geworden. Jn der laufenden
Woche iſt, falls die Stadt Berlin nicht ſofort zu Stützungs
maßnahmen greift, mit der Schließung des größten Teils
der Kleinbäckereien zu rechnen. Die Folge wäre eine ernſt
liche Gefährdung der Brotverſorgung für die Reichshaupt
ſtadt. Am Sonntag erhöhte der Schlichtungsausſchuß Groß-
Berlin die Wochenlöhne der Bäckergeſellen von 2500 Mk.
auf 3000 Mk. Die Folge war am Montag die Maſſen
entlaſſung von Bäckern, da die Meiſter ſich außerſtande er
klärten, die neuen Belaſtungen weiter tragen zu können.

Eine glückliche Stadt. Die ſtädtiſchen Kollegien zu
Goslar beſchloſſen, das im laufenden Wirtſchaftsjahr an die
Bevölkerung zu liefernde Brennholz nach Maßgabe der vor
handenen Mengen unentgeltlich abzugeben und gleichmäßzig

zu verteilen.

O Gegen die Butter und Zuckerwucherer. Jn Hamburg
find gegen mehrere Butterhändler wegen übermäßig hoher
Butterpreiſe Strafverfahren eingeleitet und der Staats
anwaltſchaft übemittelt worden. Auch darüber, ob die in
Hamburg abgehaltenen Butterauktionen als preisſteigernd
anzuſehen ſind, ſchwebt zurzeit bei der Hamburger Staats
anwaltſchaft ein Verfahren. Die Wucherpolizei nahm in
Köln eine Nachprüfung vor, um feſtzuſtellen, wo der Jn
landszucker geblieben war. Das Ergebnis war über
raſchend. Jn einigen Geſchäften wurde der Zucker, den die
Geſchäftsleute zu 17 Mark eingekauft hatten, zu 50 bis 65
Mark als Auslandszucker angeboten. Jn allen anderen
Geſchäften dagegen wurde geſagt, Jnlandszucker ſei nicht
vorhanden. durch eine Durchſuchung konnte der
Zucker zutage gefördert werden. Von 24 nachgeprüften Ge
ſchäften hat nicht ein einziges den Jnlandszucker zu ange
meſſenen Preiſen abgegeben. Der Zucker wurde beſchlag
nahmt und die Geſchäftsinhaber zur Anzeige gebracht.

O Blutiges Erntefeſt. Jn dem Dorfe Lohe bei Breslau
kam es bei einem von der Dominialverwaltung veranſtalte
ten Erntefeſt zu Tätlichkeiten zwiſchen Privatgäſten und
Arbeitern des Dominiums. Die Beteiligten zogen Waffen
hervor und drangen aufeinander ein. Bei dem Zuſammen
ſtoß wurden zwei Arbeiter getötet und vier weitere Per
ſonen ſchwer verletzt. Die Erregung richtete ſich beſonders
gegen den 23jährigen Hilfsförfter Müller, der in Schutzhaft
genommen wurde.

O Folgenſchweres Grubenunglück. Fünfundſtebzig Berg
leute, die ganze Nachtſchicht einer Grube, wurden in Jack
ſon in Kaltfornien infolge eines Brandes verſchüttet. Eine
Rettungsabteilung will verſuchen, die verſchütteten Berg
leute zu retten.

O Neue Erhöhung der Schlafwagenpreiſe. Da im
Schlafwagen ein Reiſender der 1. Klaſſe den gleich großen
Raum beanſprucht wie zwei Reiſende der 2. Klaſſe, wird
die Reichsbahn mit Wirkung vom 1. Oktober ab von den
Schlafwagenreiſenden 1. Klaſſe den Preis zweier Fahrkar
ten 2. Klaſſe erheben. Die Bettkartenpreiſe werden dadurch

nicht berührt.
O Sturmflut auf Wangeroog. Das der oldenburgiſchen

Küſte vorgelagerte Nordſeebad Wangeroog iſt von einer
Sturmflut- heimgeſucht worden, die einen ſehr großen
Sachſchaden angerichtet hat. Die erſte Welle der Sturm
flut kam mit noch nicht gekannter Wucht gegen Mitternacht
und zerſtörte die geſamten Badeanlagen. Viele Hunderte
von Badekörben, Zelten und Karren wurden an die Strand
mauer geworfen. Um 1 Uhr mittags folgte eine zweite
Flut, die noch größere Zerſtörungen anrichtete. Es war
zum großen Teil nicht möglich, das zertrümmerte Material,
deſſen Geſamtwert mehrere Millionen Mark beträgt, zu

bergen.
O Ein weiblicher Regierungsrat. Als Regierungsrat

wurde in das thüringiſche Volksbildungsminiſterium die
Leiterin der Frauenarbeitsſchule in Mainz, Fräulein Dr.
Eſſig, berufen. Der weibliche Regierungsrat wird das
Dezernat für die Mädchenfortbildungsſchule übernehmen.

O General v. François ſchwer mißhandelt. Der be
kannte Heerführer General v. Frangois wurde in Schwen
kau bei Leipzig nach einem Vortrag über die Tannenberg
Schlacht von einer in den Saal eingedrungenen Schar
junger Leute überfallen und mit Gummiknüppeln, Stöcken
und Schlagringen ſchwer mißhandelt. Er trug fünf Kopf

verletzungen davon.O Folgenſchwere Schiffskataſtrophe. Einer Meldung
aus Santiago de Chile zufolge iſt der chileniſche Dampfer
„Jtata“ geſcheitert. 160 Paſſagiere und die geſamte De
ſatzung ſind umgekommen.

O Bluttat eines Schutzpoliziſten. Jn BerlinSchöneberg
erſchoß ein betrunkener Oberwachtmeiſter der Berliner
Schutzpolizei einen Maurerpolier und verletzte einen Ge
werkſchaftsbeamten und eine Hotelangeſtellte ſchwer.

O Rieſenbrand auf einem Rittergut. Auf dem Ritter
gut Schönfeld bei Pillnitz brach in einer großen Scheune
die mit der neuen Ernte angefüllt war, Feuer aus. Der
Brand verbreitete ſich mit unheimlicher Schnelligkeit über
das langgeſtreckte Bauwerk. Schließlich waren achtzehn
Feuerwehren zur Stelle, die ſich aber darauf beſchränken
mußten, die Nachbargebäude zu ſichern. Der Brandſchaden
wird auf 10 Millionen Mark beziffert. Man nimmt an,
daß Brandſtiftung vorliegt.

O Von Wilderern erſchoſſen. Jn der Gemarkung
Wellen bei Halle a. S. trafen nachts der Amtsvorſteher
und ein Hilfsfeldhüter auf Wilddiebe. Die Diebe feuerten
und töteten den Feldhüter, der Amtsvorſteher wurde ſchwer
verwundet. Die Täter entkamen unerkannt.

O Die Diebſtähle in der Berliner Bibliothek. Man nimmtan, daß die Diebſtähle in der S e e die jetzt
durch die Verhaftung eines angeblichen Legationsfekretärs
de Greiff eine Aufklärung fanden, ſich über zwei volle
Jahre erſtrecken. Es wäre dem „Legationsſekretär“, der
immer ſehr elegant auftrat, kaum geglückt, mit wertvollen
Büchern in der Aktentaſche immer ungehindert das Ge
bäude zu verlaſſen, hätte er nicht unter den Beamten einen
Komplizen gefunden. Dieſer Beamte bekam reichliche
Gelder zugeſteckt und überſah dann gefliſſentlich die dicke
Aktentaſche. Der ungetreue Aufſichtsbeamte iſt verhaftet
und geſtändig. Der Schaden läßt ſich noch gar nicht über
ſehen. Es wird beabſichtigt, vom 26. Auguſt ab die Biblio
n r zu ne um eine gründliche
n ehmen eſtzuſtellen, wiüberhaupt fehlen. v e vien

Der geiſteskranke Erpreſſer. Der wegen erer Erpreſſungen in Berlin in n r
„Schriftſteller“ Arthur Keil, der ſeit einiger Seit auf ſeinen
Geiſteszuſtand unterſucht wird, iſt tobſüchtig zeworden und
mußte nach der Charité überführt werden. Hoffentlich ge
lingt es ihm nicht, ſich von da zu drücken, ehe es zur Ver
handlung kommt. Keil war eine der übelſten Sumpfpflan
zen der Berliner Nachkriegszeit; er gab ein Schmutzblatt
heraus, das den niedrigſten Jnſtinkten diente und für ihn
ſelbſt eine Waffe zu Erpreſſungen war. Das Blatt beſteht
nende trotz Keils Verhaftung weiter.

rand auf einem Bahnhofe. Zu Portland (Maitwurden durch ein Feuer 15 Sie e und S 552
ſchinenſchuppen vernichtet. Man vermutet Brandftiftung.

Kirchliche Nachrichten.
Ortskirche: Am 13. Sonntag nach Trinitatis, Vorm. 9 Uhr

Predigtgottesdienſt. Herr Pfarrer Lange.
m

MarktKalender.
Am 11. September Krammarkt in Prettin.

Schweinemarkt in Schönewalde.
Schweinemarkt in Holzdorf.v s n

15

Wollen Sie hauen?
Dann benutzen Sie die ſeit langem bewährte AMBl-
Maſſivbauweiſe. AMBI-Steine (D. R. P. und Welt
patente) können von jedermann in einfachſter Weiſe
auch unmittelbar an der Bauſtelle aus überall vor
handenen Rohſtoffen (KiesSand, KoksSchlacke, uſw.)

durch Stampfen in den AMBI- Formen hergeſtellt
werden. AMBI-Formen werden auch verliehen. Große
Erſparniſſe an Transportkoſten, Lohn und Zeit.
„AMBI-Maſſiv“ iſt die beſte Siedlungsbauweiſe und
erhielt im Wettbewerb des Deutſchen ZementBundes

(Herbſt 1921) unter 54 Bewerbern den erſten
Preis. Fordern Sie Druchſchriften M der AMBl-
Werke Abt. II N 44, Berlin SW 68, Kochſtr. 18.



Zentner Korn Belohnung
erhält derjenige, der mir die Kartoffelſpitzbuben namhaft
macht, daß gerichtliche Beſtrafung erfolgen kann.

Auf meinem Kartoffelacker habe ich ſcharfe

Selbſtſchüſſe
ausgelegt; vor Betreten desſelben wird gewarnt.

G. Viserbecel.
Erwarte in den nächſten Tagen einen

Waggon Rohkohle.
Beſtellungen nimmt entgegen

Ww. Karl Müller.

Dachpappen
empfiehlt preiswert

Wilhelm Kunze,Dampfſägewerk Holzhandlung
Baugeſchäft Vaumaterialienhandlung.

en
Criewener Orig. Winterweizen Nr. 104,
1. Abſaat Gen. v. Stocken,

beides winterfeſte und ertragreiche Sorten

F. v. Lochows Orig. Petk. Winterroggen
offeriert ab Lager Annaburg und Hohndorf

Wilhelm Otte.

wo on

Geſchäfts-Uebergabe.
Wir geben der verehrl. Einwohnerſchaft von Annaburgg

und Umgegend hiermit bekannt, daß wir unſer

Restaurant zum „besellsohaftshaus
an Herrn Adolf Jahnke käuflich abgetreten haben.

Für das uns geſchenkte Vertrauen beſtens dankend,
bitten wir, dasſelbe auch auf unſeren Nachfolger zu übertragen.

Hochachtendd Gebr. Dege.

Bezugnehmend auf vorſtehende Mitteilung, teile ich v 8

lichſt mit, daß ich die Bewirtſchaftung des

Restaurants zum „besellschaftshaus
übernommen habe und bitte das meinen Vorgängern bewieſene O

Wohlwollen auch mir zu teil werden zu laſſen.
Aufmerkſame und freundliche Bedienung zuſichernd, bitte

ich um gütigen Beſuch. Hochachtungsvoll

Adolf Jahnkse,
Reſtaurant „Geſellſchaftshaus“.

Neu eröffnet Neu eröffnetMeine

Emaillieranstalt
für Fahrräder

iſt neu eröſfnet.

Brita Röcke Markt 20
Fahrradhandlung Reparaturwerkfſtatt.

h

zu ne w,nen neten

s

uans

Frühkartoffeln
gibt noch ab Roſt's Gärtnerei.
Aufwarkung
täglich für 2 Stunden geſucht

Torgauerſtraße 42 a.

Obs t
verkauft zu billigen Preiſen

Konrad Müller.

Weißkohl e
auch aufgeplatzte Köpfe können
dazwiſchen ſein, kaufe einige Ztr.
und auch kleinere Poſtenn
Adolf Weicholt, Prettin.
Gehrock-Anzug und1 Paar ten ag
zu verkaufen. Wo zu erfrag.
in der Geſchäftsſtelle d. Bl.

Herren und
Damenfahrrad,
auch reparaturbedürftig und
ohne Bereifung, kauft ſofort
höchſtzahlend

Müller, Holzdorferſtr. 11.

Ein Zughund
ſteht zum Velsſteehe Nr. 31.Größ. Wohnung

in Annaburg geſucht evtl. geg.
Tauſchwohnung mit Garten im
Vorort Deſſaus. Näheres in der

Pfarre zu Ploſſig-
Kupfer-Vitriol Saatroggen
Eiſen-Vitriol Saatweizen
Formaldehyd Wintergerſte
Aspulun Winterwicken
Weißkalk Jncarnatklee

empfiehlt

Adolf Weicholt, Prettin.

Stalldüngerkauft jederzeit zu n Preiſen

Böttcher, Baumſchulen,
Naundorf.

Telefon Annaburg 51.

Schlafſtelle
wird für ſofort geſucht.
Angebote an die Geſchäfts 3
ſtelle d. Bl. erbeten.

war
Mehrere Parzellen

achtacker

abzugeben. Wo? ſagt die Ge
ſchäftsſtelle d. Ztg.

Wohnhaus
in Annaburg zu kaufen oder
vertauſchen geſucht gegen ein
Wohnhaus m. Garten
(auch für Geſchäftsmann geeignet)
im Vorort Deſſaus. Angebote
zu richten an die

Pfarre zu Ploſſig-

Musgewürz,

ff. Citronen
empfiehlt J. G. Fritzſche.

Weitestgehende
Vereinfachung des
Waschverfahrens.

Ohne Chlor.
[„JS

Henkel 2 Cie., Düsseldort,
Foabrikanten guch der alcbe war

ten HENKO, Henkel's S
und Sleich-Soda. 3

Poſtverſandt Karton
in verſchiedenen Größen ſind wieder vorrätig

Herm. Steinbeiß, Papierhandlung.

Ofen- und Tonwaren- Fabrik Annaburg

Telephon 50 liefert Telephon 50
Transportable Kachelöäfen,

Kachelzeng,Ofentüren, Roſte, Schamotteſteine.

660080006069036699
Kie v ümns hen
QOuali tätg-

Konservenringe

ät!
der Oualit

passend zu allen Gläsern

Richard z

Waldschlösschem.
Sonntag, den 10. Septbr., von Abends 6 Uhr ab

S Tanzkränzchen
TTFeennditcht ladet ein E. Kleinsorg.

geh2Palast- Theater.
Sonnabend den 9. und Sonntag den 10. Septbr.

abends 8 Ahr:
Das große ProgrammDer kit des gtephan Huller

1. Teil.
Nach dem gleichnamigen Roman von Felix Holländer.

Neue Faſſung
Wundervolles Drama in 6 Akten mit
Hanni Weiße in der Hauptrolle

Dazu ein gutes Beiprogramm.
Der zweite Teil (Schluß) wird acht Tage ſpäter gezeigt.

Ergebenſt ladet ein Die Direktion
Sonntag nachmittag 4 Uhr

Große Kinder- Vorſtellung.

Der Tocdessattel.
der mod. elektr. phyſikal. Heil
methoden in Verbindung mitje l Spezialtherapie, Diathermie, Ra
diol, Höhenſonne, SolluxErgänz
ne lonnen elektr. Maſſagen uſw.

Heißtad e Strahlen bei Krankheiten; Auskunft koſtenlos
1. Flechte, 2 Jahre anderw. behandelt nach Beſtrahl.

geheilt. Q. 2. Bartflechte, Jahr mit and. Methode nichtgeheilt, nach 10 Beſtrahl. in 8 Wochen geheilt, beſtätigt U.
8. Magenleiden, nach Beſtrahl. 5 Pfund zugenommen. St.4. Offene Füße, in 3 Wochen geheilt, beſtät. L. 5. Frauen
leiden, nach 5 Beſtrahl. derartig gebeſſert uſw. Sch. 6. Nerven

Drahtgeflechte ſt alle 3wede

Drahtzäune, Türen und Torwege,
Spalier u. Gehege-Draht, ſchwarz
u. verzinkt, alle Sorten u. Stärken,

Drahtſtifte und Ketten.
Einkoch Apparate und Gläſer,eiſerne und kupferne Keſſel, gußeiſerne

und emaillierte Eimer und Töpfe.

u Gralhl.

leiden, gebeſſert. M
Beſtrahlungen ſind ſchmerzlos.

Heilerfolge liegen aus.

Tägl. weitere Eefolge.
Weitere Zuſchriften über

Höhenſonne Inſtitut Schmidt, Jeſſen,
Schweinitzerſtr. 492. Täglich 9-4 Uhr.

Zahmnm-Atelier
Georg Gonsentäus, Dentiſt

heiten,

Annaburg, Torgauerſtr. 11
r ſich zur Behandlung aller Zahnkrank-

Plomben in Porzellan Gold, Silber,Cement, re mit Betänbung, jedert Künstl. TZahnersatzes. Ss Sehaudiurg für Krankenkaſſen. W

Sprechſtunden täglich 9—12, 3——6 Ahr.
Telephon Nr. 33.

Kaufe Mppi i Gold u. Silber.

nene ſaure Gurken

empfiehlt J. G. Fritzſche.

Ballistolöl
u. Treibriemenwachs

empfiehlt J G. Fritzſche.

Beven“s
Abplättmuſter und

Handarbeitsbücher,
Modenführer

für Herbſt und Winter mit
Schnittmuſtern

e A. RaschkeG

Zahn-Atelier
a r Torgauerſtr. 27,
im Hauſe des Hrn. Schüttauf.

Sprechſtunden f. e ra
Jeden Montag v. 9--1 Uhr

und 2—6 Uhr nachm.

Pape, prakt. Denttſt
Wittenberg.

e

Terescterfrantn
in ſchwarz, braun u. farbig,

Herrenſocken
enyßebt A. Raschlke.

Garderoben und

Einkrittbilletshlocks
ſind wieder vorrätig.

Herm. Steinbeiß.

Piano
oder Harmonium
zu kaufen geſucht, auch S
guterhaitene Wlügel.

Schriftl. Angebote unter
N. 209 an die Geſchäfts
ſtelle d. Ztg. erbeten.

Colonie Naundorf.
Sonntag, den 10. Septbr.

TanzKräuzchen,

wozu freundlichſt einladet

Fr. Nilius.
Redatkion, Druck und Verlag

Hermann Steinbeiß, Annaburg
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